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Liebe Leserinnen und Leser, 

mit unserer Mission „Persönlichkeiten und Innovationen – für eine lebenswerte Zukunft“ 
bekennen wir uns zu unserer Verantwortung, Nachhaltigkeit in Lehre, Forschung und 
Transfer zu leben. Das Thema Nachhaltigkeit findet sich an der THI in vielen Aspekten 
wider – und gewinnt zunehmend an Bedeutung:  

So planen wir unseren neuen Campus in Neuburg unter das Motto der Nachhaltigkeit zu 
stellen. Wir starten dort im Oktober 2021 mit dem Studiengang Nachhaltigkeits- und 
Umweltmanagement. Die Nachhaltigkeit wird sich dann über die weiteren Studiengänge 
mit Bezug zum Thema Bau, Energie und Umwelt verfestigen. Auch ein hochschuleigenes 
Nachhaltigkeitsinstituts wollen wir, in enger Verknüpfung mit dem AN-Institut inas, auf-
bauen. Und den Campus in Neuburg a. D. wollen wir auch als „Living Lab“ für das Thema 
Nachhaltigkeit gestalten – und dort eine Nachhaltigkeitszertifizierung umsetzen. 

In der Forschung beschäftigen uns Themen wie alternative Energien und Energiesyste-
me sowie alternative Antriebstechnologien, wie die Elektromobilität oder Wasserstoff, 
ebenso wie die Digitalisierung und Künstlicher Intelligenz, die smarte und damit ener-
gieeffiziente Lösungen entwickeln soll. Nachhaltigkeit fordert auch Forschung zum 
Schutz des menschlichen Lebens – und mit unserem Forschungs- und Testzentrum 
CARISSMA stellen wir mit dem Thema der Fahrzeugsicherheit genau diesen Schutz des 
menschlichen Lebens in den Forschungsmittelpunkt.  

Nachhaltigkeit bildet weiterhin eines der vier Themencluster des Wissenstransferpro-
jekts „Mensch in Bewegung“, welches zum Ziel hat, Forschungserkenntnisse in die Be-
völkerung zu kommunizieren, diese somit zu informieren und für Nachhaltigkeitsthe-
men zu sensibilisieren.  

Wir freuen uns, dass wir mit der Tagung „Die große Transformation“ die Wichtigkeit des 
Themas Nachhaltigkeit hervorheben und aus verschiedenen Perspektiven beleuchten 
konnten. Mein Dank gilt allen Beteiligten –  Sie haben durch ihr Engagement im Rahmen 
der Organisation oder durch Ihre Vorträge zum Gelingen dieser großartigen Veranstal-
tung beigetragen.  

Einen Rückblick darauf bietet der vorliegende Tagungsband. Ich wünsche Ihnen viel 
Freude bei der Lektüre. 

Ihr  

Prof. Dr. Walter Schober 

Präsident 
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    Gebot der Nachhaltigkeit:
Keiner lebe zu Lasten eines Anderen*, weder zeitgleich noch zeitversetzt.

*gilt nur für Menschen mit Entscheidungsfähigkeit (d.h. nicht für Alte, Kranke, Kinder, …)
(Prof. Reinhard Büchl)

-
gnierende Ausstoß von Treibhausgasemissionen, anhaltende Großbrände in 
Brasilien oder Australien, der Verlust der Biodiversität, die Umweltverschmut-
zung durch Plastikmüll, der Trend zur Individualisierung bei gleichzeitiger Glo-

wirtschaftliche Stabilität sowie die oftmals menschenunwürdigen Arbeitsbedin-
gungen oder auch die voranschreitende Digitalisierung unserer Arbeitswelt sind 
drastische globale Herausforderungen. Um diese zu meistern, müssen sich un-
terschiedliche Stakeholder mit verschiedenen Fragestellungen auseinanderset-
zen und sich der Diskussion der einzelnen Themen stellen. Dabei geht es nicht 
mehr isoliert um Umwelt- oder Naturschutz, um wirtschaftliche Stabilität oder 
sozialen Frieden, sondern um die Gesamtheit dieser Fragen. Die Faktoren Öko-
logie, Ökonomie und Soziales können deshalb nicht einzeln betrachtet werden. 
Sie sind immer mehr miteinander verwoben bedingen sich gegenseitig und 

-
keit einer Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeit und der damit verbundenen 
großen Transformation beschreibt der Wissenschaftliche Beirat der Bundesre-

Im Rahmen der eintägigen Tagung „Die große Transformation“, die am 8.  No-
vember 2019 an der Technischen Hochschule Ingolstadt (THI) stattfand, wurden 
im Vorfeld viele Fragen erarbeitet, welche es im Zusammenhang mit einer nach-
haltigen Entwicklung grundsätzlich zu beantworten gilt. Einige davon werden 
nachfolgend vorgestellt:

Welche Strategien haben Unternehmen, Wissenschaft und Bürger, um 
sich den aktuellen Herausforderungen zu stellen, sich diesen anzupas-  

 sen oder sogar mitzugestalten? 

Welche Rolle spielen die Sustainable Development Goals (SDGs) – die   
politischen Zielsetzungen der Vereinten Nationen – um eine nachhaltige  
Entwicklung umzusetzen?

Welchen Beitrag können die unterschiedlichen Stakeholder zu einer 
nachhaltigen Entwicklung leisten? 

Welche Bedeutung nimmt eine nachhaltige Entwicklung in den 
Unternehmen ein?

Welche Rolle spielt die Wissenschaft auf dem Weg zu einer nachhaltigen 
 Entwicklung? 

Veränderungen denken und angehen

    Gebot der Nachhaltigkeit
Keiner lebe zu Lasten eines Anderen*, weder zeitgleich noch zeitversetzt.

*gilt nur für Menschen mit Entscheidungsfähigkeit (d.h. nicht für Alte, Kranke, Kinder, …)
(Prof. Reinhard Büchl)

    Vorwort

gierung Globale Umweltveränderungen (WBGU) als eine der größten gesell-
schaftlichen Veränderungen seit der Industrialisierung.
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Was sind wiederum Herausforderungen, die bei der Umsetzung von 

Wo stehen die Bürger bei diesem Prozess, in wie weit können sie sich 

zum Paradigma einer Gewinnmaximierung wird verstärkt die gesellschaftliche 
Verantwortung eines Unternehmens in den Mittelpunkt gestellt, da die unter-
schiedlichen Stakeholder dies vermehrt einfordern. Auch die Wissenschaft be-
schäftigt sich zunehmend mit diesen Themen und unterstützt die gesellschaftli-
chen sowie unternehmerischen Prozesse mit ihren Untersuchungsergebnissen. 

Aus diesem Grund ist es unser Anliegen, den Dialog zwischen Wirtschaft, Wis-
senschaft und Gesellschaft zu vertiefen und zu stärken. Um den Transfer zwi-
schen den Stakeholdern auszubauen und den Dialog zu fördern, haben wir die 
Tagung als Anlass genutzt, ein innovatives Beteiligungsformat zu erproben:  
Unternehmen hatten im Vorfeld die Möglichkeit anonym Fragestellungen an uns 
zu richten oder Herausforderungen zu schildern, die es im jeweiligen Unterneh-
men zum Thema Nachhaltigkeit gibt. Diese Fragestellungen wurden an die teil-
nehmenden Wissenschaftler weitergeleitet, welche in ihren Vorträgen die Be-
antwortung der Fragen miteinbauen konnten. Zum Teil haben auch die (Jung-)
Wissenschaftler in ihren wissenschaftlichen Postern einige der Fragestellungen 
berücksichtigt. Ziel der Tagung war es – mit Hilfe des Formats – einen regen 
wissenschaftlichen Austausch, die Ermittlung von Forschungsbedarf, neue Lö-
sungsansätze und darauf aufbauend neue Kooperationen zu initiieren. Den ers-
ten Anstoß dazu haben wir nun mit der Tagung gemacht. Somit gilt es jetzt am 
Ball zu bleiben und die Themen weiter zu verfolgen. Die Idee die Tagung zu wie-
derholen – auch aufgrund eines sehr guten Feedbacks – besteht bereits.

Damit Sie an den Ergebnissen der Tagung teilhaben oder als Teilnehmer der Ver-
anstaltung, diese Revue passieren lassen können, haben wir zum einen nachfol-
gend die Fragestellungen der Unternehmen aufgelistet und thematisch zusam-
mengefasst. Zum anderen haben wir die Vorträge, die Poster-Präsentationen 

bekommen haben, für Sie in diesem Band festgehalten.

die uns im Vorfeld erreicht haben:

   Veränderungen denken und angehen

Werden Lehre und Forschung an diesem Postulat ausgerichtet? Welche 
Best-Practice-Beispiele gibt es hier?

Nachhaltigkeitsstrategien auftreten? 

Neues Format zur Förderung des Dialogs zwischen Wissenschaft und Wirtschaft
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Einbezug aller SDGs / Ganzheitliches Nachhaltigkeitsverständnis

    Wie lassen sich die SDGs im Unternehmen umsetzen? 

    Anwendbare Konzepte und das Mobilisieren von konstruktiven Ideen bei den Mitarbeitern.  
    Auseinandersetzung mit den holistischen Aspekten der 17 Nachhaltigkeitsziele der UN auch 
    unter dem Aspekt:  

Nutzen für die Gesellschaft  
Nutzen für das Unternehmen
Nutzen für die Mitarbeiter  
Nutzen für die Kunden  
Nutzen für alle Stakeholder 

    Ab wann ist nachhaltig wirklich nachhaltig?

   Wie können wir erreichen, dass das Nachhaltigkeitswissen der Bevölkerung spürbar zunimmt?  

    Mit welchen Ansätzen und Methoden unterstützt die Wissenschaft die erforderliche kollaborative   
    Zusammenarbeit zur Bewältigung der Herausforderungen bezüglich Nachhaltigkeit?

Governance & Politik

   Unternehmensführung
Wie wird das Thema Nachhaltigkeit in die Unternehmensführung integriert und umgesetzt? 

   New Work
Austausch zu Erfahrungen im Kulturwandel, d. h. neue Führungsmodelle, Themen des 
Gesundheitsmanagements, Werte- und Leitbildkultur.

   Nachhaltigkeit/Transformation verstehen
Was tun Unternehmen dafür, dass Mitarbeiter – unter dem Gesichtspunkt der dadurch 
höheren Stressbelastung (Sicherheit des Arbeitsplatzes, Verbindung zu gewohnten Teams  
sind in  Gefahr) – Transformationen nicht nur verstehen, sondern auch dauerhaft und nach- 

  haltig begleiten und umsetzen können?  

   Integrativer Ansatz 
 

tiver Ansätze bedarf, statt einfach zu kommunizierende Einzellösungen? Wie können  
solche integrativen, systemischen Ansätze nicht nur entwickelt, sondern auch intensiviert 
werden? Die propagierte Ausgewogenheit zwischen Ökologie, Ökonomie und Sozialem 
stößt im Unternehmen schnell an ihre Grenzen.  

   System of System
Welche Konzepte und Angebote mit dem Fokus auf Ingolstadt gibt es?

    Vorwort
Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0
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Transformation

    Wir stellen fest: je tiefgreifender die Veränderung des Unternehmens in Richtung Nachhaltigkeit,  
 

 
    wartung“ (externe Sicht) lösen können? 

    Warum erst jetzt? 

    Wie können wir Transformationen nicht nur verstehen, sondern auch dauerhaft und nachhaltig 
    begleiten und umsetzen?

Ökologische Faktoren

    Welche Strategien gibt es zur Förderung der Biodiversität durch Mitarbeiter und Kunden? 

    Wie können ökologische oder öko-soziale Querverbindungen sichtbar gemacht werden? 

     
    (Energiebezug aus verschiedenen Energiequellen, Ressourceneinsparung etc.)?

    Gibt es die Möglichkeit einer Strukturierung der einem Unternehmen zur Verfügung stehenden  
    öko-sozialen Maßnahmen, eventuell gegliedert entlang der Wertschöpfungskette bzw. im direk- 

 

Ökonomische Faktoren / Ressourceneinsparung

    Wunsch an die Inhalte der Tagung:  
Anregungen zur Einsparung von Ressourcen (Papier, Strom, Wasser) 
Strategien zur Vermeidung von Lebensmittelverschwendung im Alltag  

    Wie sieht nachhaltiges Investment, insbesondere im Bereich Transport und Logistik aus? 

    Welche Strategien gibt es im Bereich Abfallverwertung bzw. Recycling?  
Wunsch: Beispiele für konkrete Konzepte 

    Nachhaltig und gleichzeitig wirtschaftlich agieren – ein Widerspruch?

   Veränderungen denken und angehen
Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0
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Der WBGU stellt die aktuellen Entwicklungen und den stetigen gesellschaftli-
chen Wandel im 21. Jahrhundert in eine Reihe mit der Etablierung des Ackerbaus 
(Neolithischen Revolution) und der Industrialisierung (Industriellen Revolution). 
So wird der nachhaltige weltweite Umbau von Wirtschaft und Gesellschaft als 
nächste „Große (gesellschaftliche) Transformation“ gesehen.1  In Anlehnung an 
dieses Verständnis haben wir den Titel der Tagung gewählt. Die Transformati-
on zur Nachhaltigkeit rückt den Fokus auf die Sicherung der Lebensgrundlage 
des Menschen unter Einbezug der Belastbarkeitsgrenzen der Erde. Damit wir in 
einer klimafreundlichen und zukunftsfähigen Gesellschaft leben können, muss 
ein Umdenken in allen Bereichen geschehen. Unter anderem müssen Treibhaus-
gase und verschiedenste andere umweltschädliche Immissionen in den nächs-
ten Jahren und Jahrzenten auf ein Minimum reduziert und bestenfalls komplett 
vermieden werden. Die massive Ressourcenverschwendung, ausgelöst durch 
Konsumanreize (getrieben von Wirtschaftsstrukturen, die nahezu ausschließlich 
auf Wachstum ausgerichtet sind), welche das Kaufverhalten der breiten Bevöl-

als Gesellschaft noch rechtzeitig möglich „nachhaltig“ mit den Ressourcen um-
zugehen? So wird vermehrt deutlich, dass sich die ökologische Transformation 

den ökologischen auch die ökonomischen Faktoren in den Vordergrund gestellt, 
deshalb möchten wir an dieser Stelle darauf hinweisen, dass es den gleichen Fo-
kus auf die soziale Transformation zu legen gilt. Die notwendigen Änderungen 
und Anpassungen im ökonomischen und ökologischen Bereich haben zudem so-

1 Vgl. Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderung: Factsheet 
(Nr. 4/2011) Transformation zur Nachhaltigkeit (https://www.wbgu.de/de/publikationen/pub-
likation/factsheet-transformation-zur-nachhaltigkeit, zuletzt aufgerufen am 03.02.2020) und 
Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderung: Welt im Wandel. 
Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation. Berlin 2011.

Tagungstitel „Die große Transformation“

Soziale Faktoren

    Aus- und Weiterbildung:  
Wie sehen zukunftsorientierte Ausbildungskonzepte aus? 

    Diversity:  
Wie bringt man Frauen näher zu technischen Ausbildungen? 

    Work-Life-Balance: 

wie wird dies durch das Unternehmen gesteuert?

    Vorwort
Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0
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die Transformation gesamtgesellschaftlich verankern und umsetzen zu können. 
Zum anderen sind viele Menschen immer mehr auf der Suche nach sinnstiftender 
Betätigung, nicht nur privat, sondern auch in ihrem Arbeitsalltag. Dies berichte-
ten ferner einige Teilnehmer der Tagung. Des Weiteren muss dieses Bedürfnis 
durch die sozialen Aspekte der Nachhaltigen Entwicklung zwingend adressiert 
werden und dazu gemeinsame Lösungen erarbeitet werden. Neben einem Um-
denken im Bereich der Konsum- und Lebensstile, neuen Chancen (aber auch 
Risiken) durch Digitalisierung, sowie innovativen Produktions- und Arbeitsab-
läufen und politischen Rahmenbedingungen spielen auch die Bildung und das 
lebenslange Lernen entscheidende Rollen. Dies geht mit der Notwendigkeit ein-
her, dass eine umfassende Transformation im Zusammenspiel mit allen Akteu-
ren aus Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Wissenschaft notwendig ist, um den 
Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung gerecht zu werden. Eine ge-
sellschaftliche Transformation ist ein langfristiger Prozess, der Veränderungen 
in vielen Bereichen bedarf und dies gilt es anzugehen. 
Deshalb haben wir den Rahmen der Tagung „Die große Transformation“ weit auf-
gespannt und uns neben Blitzlichtvorträgen von fünf Unternehmen im Bereich 
KMU, Start-up und Großunternehmen inhaltlich den Themen Nachhaltigkeits-
berichterstattung, Energieversorgung und -entsorgung, dem Zusammenhang 
von Digitalisierung und Nachhaltigkeit, der Nachhaltigen Mobilität, den Ansätzen 
zur Nachhaltigkeit in der Finanzbranche und den nachhaltigen Wertschöpfungs-
ketten gewidmet. Christine Pehl hat uns mit ihrem Eingangsvortrag bewusst ge-
macht, welche Rolle das Individuum im Prozess hin zu einer nachhaltigen Gesell-
schaft spielt und den Fokus auf die innere Nachhaltigkeit des Einzelnen gelegt. 
Die Tagung haben wir mit dem Visionsvortrag „Ein Wirtschaftsmodell der Zu-
kunft“ von Christian Felber geschlossen. So hat uns das Thema „Gemeinwohl-
Ökonomie“ abschließend auf ein ethisches Wirtschaftsmodell blicken lassen, 
dass das Wohl von Mensch und Umwelt als oberstes Ziel festlegt. 

als auch im gesellschaftlichen Trend und ist dadurch allgegenwärtig: in den 
Medien, in Strategiepapieren oder politischen Reden. Dabei wird er oftmals 
unterschiedlich verwendet und mit verschiedenen Bedeutungen aufgeladen. 
Friedrich Zimmermann, Leiter des Instituts für Geographie und 
Raumforschung an der 

keit“ zu einem Modewort verkommt.  

 Vgl. Zimmermann, Friedrich M.: Was ist Nachhaltigkeit – eine Perspektivenfrage? In: Ders. 
(Hrsg.): Nachhaltigkeit wofür? Von Chancen und Herausforderungen für eine nachhaltige Zu-
kunft. Heidelberg 2016, S. 2.

Mit welchem Nachhaltigkeitsverständnis arbeitet das Cluster Nachhaltige 

Entwicklung der THI im Rahmen des Projekts „Mensch in Bewegung“?

   Veränderungen denken und angehen
Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0
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Ob nun von „nachhaltigen Styles“ in der Modeindustrie, „nachhaltig sparen“ 
als Finanztipp, von Handlungsanweisungen zum „nachhaltigen Lebensstil“, von 
„nachhaltig wählen“ als Slogan eines Wahlplakats einer Partei  oder auch „nach-
haltigem Erfolg“ gesprochen wird. In jedem dieser Zusammenhänge kann dem 
Wort „nachhaltig“ ein anderer Sinn zugeordnet werden und so wiederum eine 

-
anhaltend“, „ressourcenschonend“ oder „zeitlos“ stehen und dementsprechend 
eine andere Gewichtung erhalten.  Gerade deshalb ist es so wichtig, immer 
wieder zu hinterfragen, welches Verständnis von „Nachhaltigkeit“ im jeweiligen 
Kontext angewendet wird und zu beleuchten, auf welchen Aspekt der Nachhal-
tigkeit hingewiesen wird.

nen 
– wie im Brundtland-Report von 1987 – fokussiert. In diesem wird unter Nach-
haltiger Entwicklung folgendes verstanden: Nachhaltige Entwicklung befriedigt
die Bedürfnisse der gegenwärtigen Generation, ohne zu riskieren, dass künfti-
ge Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.  Mit dem
Brundtland-Bericht hat sich ein Bedeutungswandel vollzogen, denn „vom nach-
haltigen Ertrag natürlicher Ressourcen“, wie noch aus den Zeiten von Hans Carl
von Carlowitz im 18. Jahrhundert („continuierliche, beständige und nachhaltige
Nutzung des Waldes“ [sic.]) oder wie im Strategiepapier „World Conservation
Strategy“ der IUCN festgehalten, steht nun eine ganzheitliche nachhaltige Ent-

zwei Aspekte der Nachhaltigkeit in den Fokus genommen: nämlich nicht nur eine
„intergenerationale Gerechtigkeit“ (zwischen heutiger und zukünftiger Gesell-
schaft) im Sinne von „langanhaltend“, sondern auch eine „globale Gerechtigkeit“
als intragenerationelles Verständnis zwischen den einzelnen derzeitig lebenden

welches die drei „klassischen“ Dimensionen der Nachhaltigkeit Ökologie, Öko-
nomie und Soziales in Bezug zueinander setzt.

Gesehen auf einem Wahlplakat der Linken zur Kommunalwahl am 15. März 2020 in Ingolstadt.
Vgl. z. B. https://www.sueddeutsche.de/thema/%C3%96kologisch_Leben (zuletzt aufgerufen    

am 26.02.2020).
-

mission für Umwelt und Entwicklung. Greven 1987, S. 46.

    Vorwort
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Forschungsprofessur Energiesystemtechnik und Clustersprecher 
Nachhaltige Entwicklung im Projekt „Mensch in Bewegung“ an der 

Technischen Hochschule Ingolstadt 

Forschungsprofessur Energiesystemtechnik und Clustersprecher 
Nachhaltige Entwicklung im Projekt „Mensch in Bewegung“ an der 

Technischen Hochschule Ingolstadt

Prof. Dr.-Ing. Uwe Holzhammer

Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Clustermanagerin für das 
Thema Nachhaltige Entwicklung im Projekt „Mensch in Bewegung“ 

an der Technischen Hochschule Ingolstadt

Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Clustermanagerin für das 
Thema Nachhaltige Entwicklung im Projekt „Mensch in Bewegung“

an der Technischen Hochschule Ingolstadt

Ann-Kathrin Roßner

Seit Jahrzehnten schont wirtschaftliches Wachstum weder die Umwelt, 
noch beseitigt es die Ungleichheiten. Die Überschreitung planetarer   
Grenzen ohne zusätzliche Aktivitäten sind unausweichlich.

Strukturen, die eine nachhaltige Entwicklung unterstützen. Sie helfen 
uns dabei eine echte nachhaltige Entwicklung zu erreichen in dem die  
Handlungsfelder benannt werden.

Transformationsdesign und eine entsprechende Vision, welche gesell- 

eine (wirklich) nachhaltige Gesellschaft? Die theoretischen Antworten 
muss und kann zum Teil die Wissenschaft liefern. Dennoch ist es not-  

 wendig einen ganzheitlichen bzw. holistischen Ansatz anzustoßen und 

Die Transformation zu einer nachhaltigen Gesellschaft kann somit nur 
funktionieren, wenn alle Akteure (Wirtschaft, Politik, Bürger und 
Wissenschaft) diesem Prozess angehören und in die Verantwortung 
genommen werden.

Die Tagung „Die große Transformation“ sollte einen Anstoß für eine
weitreichende Diskussion zur Nachhaltigen Entwicklung mit dem Fokus auf 
die Unterneh

nachhaltigeren 
Handeln, zu bestärken und wünschen Ihnen Spaß daran. Bleiben 

Wir ziehen ein erstes Fazit:  

   Veränderungen denken und angehen

en

Quelle Fotos: THI 
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Die innere und äußere 
Nach-HALT-igkeit –

Impulse für die Region

Christine Pehl
Business Coach und Dozentin 

für werteorientierte 
Unternehmensführung
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Den Auftakt der Tagung machte Christine Pehl mit ihrer Keynote „Die innere und 
äußere Nach-HALT-igkeit – Impulse für die Region“. Die Referentin gliederte ih-
ren Beitrag gedanklich in drei Teilabschnitte. Zu Beginn ging sie auf die aktuellen 
und allgemeinen Herausforderungen und Entwicklungen im Bereich Nachhaltig-
keit ein, fokussierte sich dann auf die Region und schließlich auf die innere Nach-
haltigkeit jedes Einzelnen. Ihr Vortrag ließ immer wieder kurze Gesprächspau-
sen zu, um den gedanklichen Austausch zwischen den Teilnehmern anzustoßen. 
Dadurch erhielten die Teilnehmer die Gelegenheit, das eben Gehörte nochmals 
zu vertiefen und sich gegenseitig von eigenen Erfahrungen zu berichten. Durch 

ersten intensiven Gespräche und eine persönliche Auseinandersetzung mit den 
Themen anzuregen.

TEIL 1: Übergeordnete Gedanken zur inneren und äußeren Nachhaltigkeit 

-
logie, Ökonomie und Soziales ist hinreichend in den Nachhaltigkeitsdebatten de-

zu den drei Dimensionen, aber die Teilung in diese ist im Nachhaltigkeitsdiskurs 
bekannt und wird diskutiert. Eine zentrale Rolle hierbei spielt das Gleichgewicht 
zwischen den Bereichen – es braucht die Balance. 
Es gilt zu klären: 

warum uns das Thema zunehmend beschäftigt,
warum wir von Wandel und Transformation sprechen und 
warum es einer inneren und äußeren Nachhaltigkeit bedarf. 

Unser Handeln der letzten Jahrzehnte hat Folgen und wir spüren zunehmend die 
Auswirkungen: Klimawandel, Flüchtlingsströme, Volksbegehren zur Artenviel-
falt, Diskussionen um ein bedingungsloses Grundeinkommen im Zusammen-
hang mit der Digitalisierung und vieles mehr. Zu einem guten und enkeltaugli-
chen Leben gehört, dass wir ökonomischen Erfolg mit ökologischen Aspekten 
sozialverträglich vereinbaren und uns die langfristigen Auswirkungen unseres 
Handelns bewusstmachen. 

WIE INNEN SO AUSSEN
Wir sprechen viel vom Wandel, vor allem vom Wandel des Klimas. Doch geht es 
nicht nur um das Klima im Außen, vor allem unser inneres Klima ist es, das sich 

Die Entwicklung dreht sich verstärkt um den persönlichen Wandel – nachhaltig 
mit den eigenen Ressourcen umzugehen und das innere Klima zu stärken. Wich-
tig sind Werte und ein sinnerfülltes Leben, um Halt und Orientierung zu erfahren. 
Doch derzeit nehmen psychische Erkrankungen und Erschöpfung stark zu, weil 
die innere Klärung vernachlässigt wird. Die Frage nach dem Sinn im eigenen Tun 

Die innere und äußere Nach-HALT-igkeit – Impulse für die Region
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TEIL 2: Ein Plädoyer für die Region – think global – act local

Denke global – handle lokal: Unsere Welt ist im Umbruch und es geht um die Frage, 
wie kann Wohlstand für 10 Milliarden Menschen gedacht werden?

ZWISCHEN EXPANSION UND BEGRENZUNG
Die Expansion liegt mehr im Geistigen: Welche Ideen entwickeln wir für die Zu-
kunft? Dazu ist neues Denken gefragt, weil wir die aktuellen Herausforderungen 
nicht mit alten Ansätzen lösen können. Die Begrenzung beziehungsweise Kon-
zentration liegt im täglichen Handeln, beispielsweise durch bewusstes Einkaufen 
in der Region, Vermeiden unnötiger Flugreisen, weniger Plastik und vielem mehr.
Diese Haltung darf in der Gesellschaft weiter verstärkt werden, um ein neues Be-
wusstsein zu fördern. Das individuelle Handeln im Mikrokosmos hat Auswirkun- 
gen und zieht immer größere Kreise ins System. Unser Bewusstsein wird durch

men meist um Themen wie den ökologischen Fußabdruck, die Einsparung von 
Ressourcen oder die transparente Darstellung der Lieferkette, was im Hinblick 
auf den ökologischen Wandel absolut wichtige Themen sind. Entscheidend ist 
jedoch das Mensch-Sein
Diskurs spielt. Es ist essentiell, dass Unternehmen Sinn- und Wertefragen be-
wusst beleuchten, um daraus resultierend nachhaltiger zu agieren. „Wie innen so 
außen“ kann somit auch auf Unternehmen ausgelegt werden, für sie geht es da-
bei um zwei Kernfragen:

wie kann Wert geschöpft und 
wie können gesellschaftliche Herausforderungen gelöst werden?

Im Art. 151 (1) der Bayerischen Verfassung steht: „Die gesamte wirtschaftliche
Tätigkeit dient dem Gemeinwohl, insbesonders der Gewährleistung eines
menschenwürdigen Daseins […]“. Hier wird explizit auf das Gemeinwohl und 
auf die Wertschätzung des Menschen eingegangen. In eine ähnliche Richtung 
geht auch die These von Prof. Dr. Uwe Schneidewind, ein ausgewiesener 
Experte für Innovationsmanagement und Nachhaltigkeit mit einer Professur 
an der Bergischen Universität Wuppertal. In seinem Buch, Die Große 
Transformation, schreibt er: „Unternehmen, die für die Gesellschaft 
empfunden mehr Schaden als Nutzen bringen, werden auf Dauer 
Existenzprobleme haben“.
Nachhaltiges, erfolgreiches Wirtschaften wird gelingen, wenn Unternehmen eine 
wertschätzende Unternehmenskultur mit einem sinnvollen Kerngeschäft ver-
binden. Mitarbeiter und vor allem junge Menschen möchten sich mit den gelebten 

Unternehmen einbringen. Um ihr Leitbild, ihre Unternehmenskultur und somit 
 

Wozu dient meine Unternehmung?
Sinn gibt Halt – NachHALTigkeit,
auch bei Konjunkturschwankungen verhilft er zu DurchHALTevermögen.

Was sind unsere Werte?
Werte ergeben Klarheit im Inneren und wirken nachhaltig nach außen.

Die innere und äußere Nach-HALT-igkeit
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-
demonstrationen, durch eine Ansprache von Papst Franziskus mit der Metapher 
„die Sorge um das gemeinsame Haus“ oder Nachrichten über Klimafolgen und 
Menschenrechtsverletzungen. Diese Bilder verstärken und fördern die Wahr-
nehmung von derzeitigen und auch zukünftigen Herausforderungen. In der Wirt-

zu überleben, in der Nachkriegszeit wurde der enorme Wirtschaftsaufbau ange-
kurbelt und heute ist vor allem für die junge Generation Wohlstand normal und 
sie stellt sich zunehmend den Fragen unserer Zeit. 
Global zu denken, das große Ganze im Blick zu haben und lokal zu handeln, ist 
eine Herausforderung für die Menschen. Das Regionale ist uns entwicklungsge-
schichtlich vertraut, die Sorge um die Familie, die Sippe und das Dorf, aber was 
heißt das für unsere globale Verantwortung und wie wird sie im Bewusstsein ver-
ankert? Prof. Dr. Uwe Schneidewind sagt dazu: „Wenn wir wollen, dass es uns wei-
terhin hier in der Region gut geht, dann muss uns auch ‚der kleine philippinische 
Junge‘ wichtig sein – das eine ist ohne das andere nicht mehr zu haben.“1  Diese 
Haltung ist neu für uns und verlangt einen erweiterten Blickwinkel. Um den Zu-
sammenhang zu verdeutlichen, kann folgendes Erleben herangezogen werden: 
Kennen Sie das Gefühl, auf ein Erdbeerfeld zu gehen? Mit allen Sinnen genießen? 
Der Duft der reifen roten Früchte, die sonnenwarmen Erdbeeren in der Hand, der 
weiche Boden unter den Füßen und der frische süße Geschmack? Echtes Kind-
heitsglück – als Sommerzeit Erdbeerzeit war. Heute sind Import-Erdbeeren im 
Handel das ganze Jahr über erhältlich, wie das meiste Obst und Gemüse. Doch 
auch heute noch ist es sinnvoll Erdbeeren saisonal und regional zu beziehen. Er-

-
serverbrauch, der die Böden vertrocknen und veröden lässt, hoher Verbrauch 
von Energie durch den langen und gekühlten Transport und dazu kritische Ar-
beitsbedingungen, die keineswegs den Geschmack versüßen. Wenn beim Ein-
kauf vor dem Obstregal diese Fakten im Bewusstsein angekommen sind, dann 
könnte der Verzicht auf die Erdbeeren im Winter ein Leichtes sein und die Vor-
freude auf das sommerliche Erleben beginnen.

WERT, PREIS UND FOLGEKOSTEN
Ein weiterer Baustein in der Nachhaltigkeitsfrage ist der eigentliche Wert des 

-
sen. Vor allem im Lebensmittelbereich wird gerne gespart und die Folgekosten 
sind nicht einkalkuliert. So nehmen wir beispielsweise den dramatischen Was-
ser- und Landverbrauch für billiges Obst und Gemüse aus Spanien, unter dem 
ganze Regionen leiden, in Kauf und die Auswirkungen reichen bis in die nachfol-
gende Generation. Die Wertigkeit von guten Lebensmitteln, die sich direkt auf 
unsere Gesundheit auswirkt, wird oftmals nicht richtig eingeschätzt. Ironischer-
weise ganz im Gegensatz zum Preis von Gegenständen oder Marken, die reinen 
Status oder Wohlstand ausdrücken. Wer sich regional und bewusst ernährt, tut                                
Gutes für die Umwelt und sich selbst. Eine Alternative zum Supermarkt bietet 
zum Beispiel die „Rollende Gemüsekiste“ (Liefergebiet: Augsburg, Ulm, Fürsten-
feldbruck und Umland). Sie bringt Bioprodukte von Bauern aus dem Landkreis an

1 Vortrag Prof. Dr. Uwe Schneidewind auf der Jahrestagung von UPJ, am 3. März 2016 in Berlin.
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Die innere und äußere Nach-HALT-igkeit

Teil 3: „Wie innen so außen“
die Haustüre mit der Haltung: „So nah wie möglich, so weit wie nötig“. Annabell 
Hummel, Nachhaltigkeitsreferentin bei der Regio Augsburg Wirtschaft GmbH, 
berichtet: „Die Gemüsekiste hat für mich einen anderen Wert, ich schätze das 
Produkt, habe es gerne in der Hand, genieße es mit allen Sinnen, es schmeckt 
besser und ich würde es nicht so leicht wegwerfen, wie ein ‚Billigprodukt‘.“

TEIL 3: Wie innen so außen

Wir haben über die Wertigkeit von Produkten gesprochen. Wie sieht es mit un-
seren inneren Werten aus? Wie können wir Halt und Orientierung in einer kom-

Tragen: Wer lernt, mit sich selbst gut und wertschätzend umzugehen, wird auch 
mit seiner Umwelt achtsam und verantwortungsvoll sein. In diesem Feld ist ein 
Umdenken nötig, denn wir haben in unserem Bildungswesen kein Handwerks-
zeug für innere Klärung bekommen.
Ein Beispiel: Man wacht morgens auf und fühlt sich nicht wohl. Das können Ge-
fühle wie Angst oder Ohnmacht sein. Nun haben viele Menschen nicht gelernt 
konstruktiv damit umzugehen. Im Gegenteil, wir verdrängen, schauen im wahrs-

-
növer wie exzessiver Sport, ruheloses Arbeiten oder auch die Einnahme von 
Aufputschmitteln. Wir wissen oftmals nicht, wie wir gut für uns selbst sorgen 

ist. Das zeigt sich auch in der massiven Zunahme psychischer Erkrankungen wie 
Depression oder Burn-out. Abhilfe kann folgendes bieten:

3 SCHRITTE ZUR INNEREN UND ÄUSSEREN BALANCE

IN DIE STILLE GEHEN – Zeit mit sich selbst
Der erste Schritt besteht darin, jeden Tag eine Zeit der Stille mit sich 
selbst einzuplanen. Wir sind „schnell mal“ auf Facebook oder anderen di- 

 gitalen Plattformen – nehmen Sie sich statt dessen Raum für sich selbst. 
Wie fühlt sich der Körper an? Welche Gedanken und Emotionen kommen 
auf? Es reichen fünf bis zehn Minuten, um wahrzunehmen, wie es Ihnen  
geht und was sich in Ihnen zeigt. Der Weg in die Stille tut gut und bringt  
innere Zentrierung.

HEILSAME REDUKTION – weniger ist mehr
Was können Sie in Ihrem Leben weglassen? Gerümpel im Keller und Alt-  
lasten im Büroschrank, unsinnige Gewohnheiten oder überholte Einstel- 

meine wertvolle Lebenszeit verbringe. 

Die frei gewordenen Räume können mit neuen Inhalten gefüllt werden, 
die für Sie persönlich Sinn stiften oder einfach Freude und Genuss brin- 

 gen. Hilfreich ist eine kleine Liste mit Punkten zu erstellen, die einem   
wirklich wichtig sind. 
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-
lungen zu hinterfragen: Wenn ich denke, das Leben ist hart, dann löst diese 
Haltung Enge aus – ein klares Anzeichen, dass es kein lebensbejahender 
Gedanke ist. Es bringt viel, solche Denkmuster zu ersetzen. Statt „das Leben 
ist hart“ die Einstellung „das Leben bietet mir viele Chancen“ zu wählen. 
Unsere Haltung spiegelt sich in den Ereignissen unseres Lebens wider: 
„Wählen Sie bewusst und sorgen Sie gut für sich – Sie sind damit auch eine 
Bereicherung für Ihr Umfeld.“ 

Empfehlungen, um die Nachhaltigkeit in Unternehmen und Organisationen 
zu fördern:

Suchen Sie den Dialog mit den Menschen im Umfeld zur inneren und äu-  
 ßeren Nachhaltigkeit.

Holen Sie sich Unterstützung von außen und arbeiten mit Andersdenkern
und Mutmachern zusammen.
Trauen Sie sich zu experimentieren und wagen Sie Musterbrüche.

Diesen Beitrag erstellte Katharina Kerschl, Mitarbeiterin im Projekt „Mensch 
in  Bewegung“ für das Cluster Nachhaltige Entwicklung  Studentin im 
Bachelorstudiengang International Management (THI)  in Rücksprache mit 
Christine Pehl.
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Business Coach, Beraterin,  Dozentin und Au-
torin für werteorientierte Unternehmensfüh-
rung und Corporate Social Responsibility (CSR)
Christine Pehl war viele Jahre Nachhaltig-
keitsreferentin und Stiftungsbeauftragte des 
Arzneimittelunternehmens betapharm, das in 
dieser Zeit als Leuchtturm für unternehmeri-
sche Verantwortung galt und dafür zahlreiche 
Auszeichnungen erhalten hat. Eine prägen-
de Erfahrung war die Geschäftsleitung des 
elterlichen Maschinenbaubetriebs und die 
Begleitung der Firmenübergabe an die Mit-
arbeiter. Seit 2010 selbständig, unterstützt sie 
Organisationen, die sich nachhaltig entwickeln 
möchten. Sie ist Dozentin an Hochschulen, 
leitet Seminare, hält Vorträge und teilt ihre Er-
fahrung in Buchbeiträgen. Zudem hat Christi-
ne Pehl eine körpertherapeutische Ausbildung 
und coacht Menschen in Berufs- und Lebens-

Christine Pehl

Quelle: Regine Laas 

fragen. Sie ist Gründungsmitglied des Augs-
burger Sozialunternehmens Papilio, zur Stär-
kung sozial-emotionaler Kompetenz in 
jungen Jahren.

Website: www.pehl-beratung.de

Die innere und äußere Nach-HALT-igkeit
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Nachhaltigkeitsaktivitäten 
der Unternehmen

AUDI AG
Dr. Roxana Codita, Referentin für Nachhaltigkeit 

HiPP-Werk Georg Hipp OHG
Evi Weichenrieder, Leitung Nachhaltigkeitskommunikation

iCONDU GmbH
Dr. Michael Holzner, Gründer und Geschäftsführer

BKK ProVita
Maximilian Begovic, Referent für Nachhaltigkeit

nurINpur
Simon Stapf, Gründer und Geschäftsführer
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AUDI AG

https://www.audi.com/de/company/sustainability/sustainability-strategy.html 

https://www.audi.com/en/company/sustainability/downloads-and-contact/sustainability-reports.html

nachhaltigkeit@audi.de
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HiPP-Werk Georg Hipp OHG
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HiPP-Werk Georg Hipp OHG

https://www.hipp.de/ueber-hipp/bio-qualitaet-nachhaltigkeit/unser-nachhaltiges-engagement/der-
ehrensberger-hof-ein-virtueller-rundgang/

-
richt_2018_Deutschland.pdf
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iCONDU GmbH

QuelleiCONDU
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iCONDU GmbH

https://icondu.de/kompetenzen/nachhaltigkeit/
https://icondu.de/sustain2030/
https://simcision.com/

michael.holzner@icondu.de
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BKK ProVita
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BKK ProVita

Email: Maximilian.Begovic@bkk-provita.de
Homepage: www.bkk-provita.de/nachhaltigkeit
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nurINpur

Email:   simon.stapf@nurinpur.de 
Internet: www.nurinpur.de
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Posterpräsentationen
KMU DigiCheck Abfall

Andreas Kuhn, 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im 

KMU und Handwerk“ THI, Ingolstadt

PermaOrg – Ein Design für eine nachhaltige 
Arbeitsorganisation

Dr. Janina Messerschmidt,

BlueMilk – Höherer Einsatz von Erneuerbaren Ener-

Volker Selleneit,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im 

Projekt „BlueMilk“ THI, Neuburg

Energiewende regionalisieren, gesellschaftlich 
diskutieren und transformieren in der Region 10

Robin Tutunaru,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Projekt 

„Mensch in Bewegung“ THI, Neuburg

SmartBio: Zusatzerlöse für Biogasanlagen 
in Smart Markets EOM+

Maria Koller,
Wissenschaftliche Mitarbeiterin im 

Projekt „SmartBio“ THI, Neuburg

Entwicklung Nachhaltigkeits-App
Matthias Keilholz,

Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Projekt 
„Mensch in Bewegung“ THI, Ingolstadt

Manuel Schweizer, 
Masterstudent im Studiengang „Applied Research in 

Engineering Sciences“ THI, Ingolstadt
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Umweltbundesamt - TEXTE 19/2011

KMU DigiCheck Abfall
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BlueMilk 

BlueMilk – Höherer Einsatz von Erneuerbaren Energien in 
der Milchindustrie durch Systemeffizienz

Motivation – Erreichen der Klimaschutzziele

Forschungsfragen

Projektaufbau und Projektpartner

Ansätze bei den Molkereien

Teilziel: Systemeffiziente Energiebereitstellung 
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SmartBio

Netzampel

SmartBio: Zusatzerlöse für Biogasanlagen in Smart 
Markets EOM+

Motivation 

Forschungsthese und Ziel

Lösung? Smart Market Ansatz EOM+ !?

(1) Ausfallarbeit EE-Anlagen – Fokus Bayern

(2) Biogasanlagen im Smart Market

(3) Wettbewerb: Biogasanlagen vs. weitere
Flexoptionen vs. Kosten aktueller Abregelung

Situation 

Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0



53

Nachhaltigkeits-App
Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0



54

Mobilität im Wandel
Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0



55

Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0



56

WISSENSCHAFTSTALKS
4

Dieses Werk steht Open Access zur Verfügung und unterliegt damit der Lizenz CC-BY 4.0



57

Die EU-Gesetzgebung zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung –

Studien zur Unternehmenspraxis
Prof. Dr. Bernhard Bleyer 

Handlungsfeld Energie –
 Nachhaltige Energieerzeugung 

und -versorgung
Prof. Dr.  Uwe Holzhammer

Digitalisierung nachhaltig gestalten – 
Möglichkeiten und Grenzen

Dr. Dina Barbian

Nachhaltige Mobilität –
mit aktueller Batterietechnik möglich?

Prof. Dr. Hans-Georg Schweiger

Sustainability Mainstreaming in der 
Finanzbranche:

Den Kardinalfehler in der EZB beheben 
Prof. Dr. Harald Bolsinger

Nachhaltige Wertschöpfungsketten –
Transparenz als Herausforderung

Prof. Dr. Frank Ebinger
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Quelle: https://www.klimafakten.de/impressum
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www.wirtschaftsethik.biz/zentralbank

www.wirtschaftsethik.biz/sustainabilitymainstreaming
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Sustainable Finance

Pressemitteilung 11 / 2019

-
ger EZB-Grundrechtspetition 

Transparente Einhaltung von Grundrechten wichtiges Elemente für glaub-
würdiges Zentralbankhandeln

Am 11. November präsentierte der Würzburger Wirtschaftsethiker Professor 
Dr. Harald Bolsinger im Brüsseler Petitionsausschuss des Europäischen Parla-
ments Forschungsergebnisse zur Grundrechtscompliance der Europäischen 
Zentralbank (EZB) und appellierte an die Parlamentarier, der Ethikblindheit 
des Eurosystems politisch zu begegnen. Nach seinen Untersuchungen sind 
rund 20 Prozent der Wertpapiere, welche die EZB als Pfand für Kredite an Ge-
schäftsbanken akzeptiert, mit schwerwiegenden ethischen Kontroversen 
behaftet. Die Fälle reichen von Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Korruption, Steu-
ervermeidung und Umweltzerstörung bis hin zu Vorwürfen der Terrorismus-

der untersuchten Wertpapiere beträgt rund 14 Billionen Euro und hat damit 

Nach einer Stellungnahme der Europäischen Kommission kommentier-
ten Vertreter der Fraktionen im Parlament die Forderungen der Petition 
0429/2017. Sie betonten deren grundlegende Bedeutung für die nachhaltige 
Ausrichtung der Europäischen Union und beschlossen, das Anliegen politisch 
weiterzuverfolgen. So sollen Bolsingers Forderungen der neuen EZB-Leitung 
vorgelegt werden, im Wirtschafts- und Währungsausschuss des Europäi-
schen Parlaments und an weiteren entscheidenden Stellen diskutiert werden.

„Es ist ein Glücksfall, dass die Wiedervorlage der Petition im Petitionsaus-
schuss von 2017 bis heute gedauert hat,“ kommentiert Bolsinger, da nun 
die Chance auf Veränderung durch neue Politik von Christine Lagarde für die 
EZB, Vladis Dombrowvskis für die Kommission und neue Verantwortliche im 
parlamentarischen Wirtschafts- und Währungsausschuss an den richtigen 
Stellhebeln bestehe. „Noch nie in der Geschichte der EU hat die Zentralbank 
gegenüber dem Parlament Transparenz über die Grundrechtscompliance 
ihrer Wertpapierportfolios hergestellt, obwohl Transparenz und glaubwürdi-
ge Kommunikation in allen Bereichen die wichtigsten Elemente erfolgreichen 
Zentralbankhandelns sind“, erläuterte Bolsinger seine Forderungen und führ-

-
bild für alle Zentralbanken weltweit macht und unser EU-Parlament auf Basis 
belastbarer Daten dauerhaft ein Bild bekommt, welchen Stellenwert Europäi-
sche Grundwerte im Kerngeschäft der Zentralbank besitzen.“ 
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Der ordnungspolitische Rahmen der EU-Grundrechtscharta sei bereits seit 
dem Vertrag von Lissabon gültiges Recht auch für die EZB, erklärt der Wirt-
schaftsethiker der Fakultät Wirtschaftswissenschaften an der FHWS.

Hintergrundinformationen zur Petition unter
www.wirtschaftsethik.biz/zentralbank 

Mitschnitt der Sitzung des Petitionsausschusses (ab Minute 15:11)
https://www.europarl.europa.eu/streaming?event=20191111-
1500-COMMITTEE-PETI&start=2019-11-11T14:08:49Z&end=2019-
11-11T16:29:36Z&language=en

Pressekontakt: Hochschule Würzburg-Schweinfurt
Katja Klein
Tiepolostr. 6
97070 Würzburg
0931-3511-6005
0160-90 96 24 20
katja.klein@fhws.de
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Zusammenfassung
Wie kann eine nachhaltige Energieversorgung 

aussehen und welche Auswirkungen hat dies auf 
Wirtschaft und Unternehmen? 

Prof. Dr.  Uwe Holzhammer

Nachhaltige Unternehmensführung in KMU
Prof. Reinhard Büchl

Wie kann eine Digitalisierung umwelt- und 
sozialverträglich gestaltet werden?

Dr. Dina Barbian

Nachhaltigkeitsberichte, Managementsysteme –
wie wirken diese Strategien in Bezug auf ein 

nachhaltiges unternehmerisches Wirtschaften?
Dr. Natalia Balcázar

Prof. Dr. Bernhard Bleyer
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Wie kann eine nachhaltige Energieversorgung aussehen und welche Auswirkungen hat dies auf 

Wirtschaft und Unternehmen? 

Durchgeführt von 
Prof. Dr.  Uwe Holzhammer, Forschungsprofessur Energiesystemtechnik und 
Clustersprecher Nachhaltige Entwicklung im Projekt „Mensch in Bewegung“, THI
Ann-Kathrin Roßner, Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Clustermanagerin 
für das Thema Nachhaltige Entwicklung im Projekt „Mensch in Bewegung“, THI
Robin Tutunaru, Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Projekt „Mensch in Bewegung“, THI

  Für die Teilnehmer war es wichtig, dass die Gesamtversorgung global und regional eingebunden 
  wird und eine versorgungssichere, ressourcenschonende, regenerative und transparente Ener- 

  Betrachtung bei der Entscheidung der Bezahlbarkeit vorgenommen werden. 

  Rahmen (maßvoller Konsum, regulatorische Klimaschutzziele, nachhaltige Angebote) für die 
  Etablierung einer nachhaltigen Energieversorgung. 

  Schwierigkeiten sahen die Teilnehmer darin, dass sich die vorherrschende Gewinnmaximierung 
  negativ auf die Entwicklung hin zu einer nachhaltigen Energieversorgung auswirkt. Zudem muss   
  sich  für die Bedeutung von nachhaltiger Energieversorgung ein verstärktes internationales Be- 
  wusstsein etablieren.

 Nachhaltige Unternehmensführung in KMU

Durchgeführt von 
Prof. Reinhard Büchl, Institutsleiter inas und Teilprojektleiter im Projekt „Mensch in Bewegung“
Andreas Kuhn, Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Projekt „Steigerung der 

Lena Kackstätter, 

  Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) nehmen eine Vorreiterrolle in nachhaltiger Unterneh-  
  mensführung ein. 

  KMU können durch ihre regionale Verbundenheit Impulse für Veränderungen in Kommunen setzen.

  Im Workshop wurden mehr Dialoge und systematischer Austausch zwischen den Unternehmen   
  gefordert.

  Das Angebot der „inneren Nachhaltigkeit“ für Mitarbeiter, wie von Christine Pehl vorgetragen, 
  wurde im Workshop als Treiber einer nachhaltigen Unternehmensführung angesehen. Dadurch   
  werden Verständnis und Bedeutung von nachhaltigem Handeln gefördert und so die aktive  
  Umsetzung im Unternehmen unterstützt.

  Langfristiges Denken soll gefördert und an nachfolgende Generationen übergeben werden. 

Interaktive Foren

 Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) nehmen eine Vorreiterrolle in nachhaltiger Unterneh-  
  mensführungg ein. 

 KMU können durch ihre regionale Verbundenheit Impulse für Veränderungen in Kommunen setzen.

 Das Angebot der „inneren Nachhaltigkeit“ für Mitarbeiter, wie von Christine Pehl vorgetragen, 
 wurde im Workshop als Treiber einer nachhaltigen Unternehmensführung angesehen. Dadurch  
 werden Verständnis und Bedeutung von nachhaltigem Handeln gefördert und so die aktive  
 Umsetzung im Unternehmen unterstützt.

 Langfristiges Denken soll gefördert und an nachfolgende Generationen übergeben werden. 

 IIm Workshop wurden mehr Dialoge und systematischer Austausch zwischen den Unternehmen   
  gegg fordert.

 Rahmen (maßvoller Konsum, regulatorische Klimaschutzziele, nachhaltige Angebote) für die 
 Etablierung einer nachhaltigen Energieversorgung.

 Für die Teilnehmer war es wichtig, dass die Gesamtversorgung global und regional eingebunden 
 wird und eine versorgungssichere, ressourcenschonende, regenerative und transparente Ener- 

 Betrachtung bei der Entscheidung der Bezahlbarkeit vorgenommen werden. 

 Schwierigkeiten sahen die Teilnehmer darin, dass sich die vorherrschende Gewinnmaximierung 
 negativ auf die Entwicklung hin zu einer nachhaltigen Energieversorgung auswirkt. Zudem muss   
 sich  für die Bedeutung von nachhaltiger Energieversorgung ein verstärktes internationales Be- 
 wusstsein etablieren.

 und inas
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Wie kann eine Digitalisierung umwelt- und sozialverträglich gestaltet werden? 

Durchgeführt von 
Dr. Dina Barbian, Arbeitskreisleiterin für „Digitalisierung & Nachhaltigkeit“
VDI Bayern Nordost e.V., Institutsleiterin, Institut für Nachhaltigkeit, Nürnberg

  Eine nachhaltige Digitalisierung ist möglich.

  Produktlebenszyklen von Hardware sollten verlängert werden.
  Hardware sollte so lange wie  möglich genutzt werden (Recht auf Reparatur; Ersatzteile sollten    
  langfristig bereitgehalten werden; Updates für die komplette Lebensdauer zur Verfügung gestellt  
  werden; veränderte Geschäftsmodelle weg von Hardware-Vertrieb hin zu Software-as-a-Service- 
  Modellen; Garantiefristen müssen massiv ausgeweitet werden).

  Digitale Monopole sollten kontrolliert werden.

  gewährleisten. 

  Schulen sollten digitale Bildung vorantreiben und den kritischen Umgang mit Hassreden und   
  Falschinformationen im Internet und in den sozialen Netzwerken vermitteln.

Nachhaltigkeitsberichte, Managementsysteme – wie wirken diese Strategien in Bezug auf ein 

nachhaltiges unternehmerisches Wirtschaften? 

Durchgeführt von 
Dr. Natalia Balcázar, Umwelt-, 
Energie- und Projektmanagement 
Gründungsmitglied des Netzwerkes „Die Nachhaltigkeits-Berater“
Prof. Dr. Bernhard Bleyer, Professor for Applied Ethics and Sustainable Development in 
Health Science, TH Deggendorf

  In diesem Forum wurden die Chancen (z. B. Compliance) und Risiken (z. B. hohe Erwartungshaltung  
  von externen Stakeholdern) besprochen, die ein Nachhaltigkeitsmanagement mit sich bringt.

  Die Teilnehmer berichteten in welchen Bereichen sie bereits ein Nachhaltigkeitsmanagement 
  etablieren konnten und wo gegebenenfalls noch Hindernisse zu überwinden sind. 

  Die Priorisierung der Themen der Global Reporting Initiative in einem Stakeholder-Dialogs anhand  
  einer Wesentlichkeitsmatrix wurde empfohlen.

Zusammenfassung

  Eine nachhaltige Digitalisierung ist möglich.

  Produktlebenszyklen von Hardware sollten verlängert werden.
  Hardware sollte so lange wie  möglich genutzt werden (Recht auf Reparatur; Ersatzteile sollten   
  langfristig bereitgehalten werden; Updates für die komplette Lebensdauer zur Verfügung gestellt  
  werden; veränderte Geschäftsmodelle weg von Hardware-Vertrieb hin zu Software-as-a-Service-
  Modellen; Garantiefristen müssen massiv ausgeweitet werden).

  In diesem Forum wurden die Chancen (z. B. Compliance) und Risiken (z. B. hohe Erwartungshaltung  
  von externen Stakeholdern) besprochen, die ein Nachhaltigkeitsmanagement mit sich bringt.

  Digitale Monopole sollten kontrolliert werden.

  geg währleisten. 

  SSchulen sollten digitale Bildung vorantreiben und den kritischen Umgang mit Hassreden und   
  Falschinformationen im Internet und in den sozialen Netzwerken vermitteln.

  Die Teilnehmer berichteten in welchen Bereichen sie bereits ein Nachhaltigkeitsmanagement
  etablieren konnten und wo gegebenenfalls noch Hindernisse zu überwinden sind. 

  Die Priorisierung der Themen der Global Reporting Initiative in einem Stakeholder-Dialogs anhand 
  einer Wesentlichkeitsmatrix wurde empfp ohlen.
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Ein Wirtschaftsmodell 
der Zukunft – 

„Gemeinwohl-Ökonomie“: 
Utopie oder Realität?

Christian Felber, 
Initiator der „Gemeinwohl-Ökonomie“
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Gemeinwohl-Ökonomie

Mag. Christian Felber ist international gefrag-
ter Referent zu Wirtschafts-, Gesellschafts- 
und Politikalternativen, vielfacher Buchautor 
und freier Tänzer. Der 1972 geborene Salz-
burger studierte Spanisch, Psychologie, So-
ziologie und Politikwissenschaft in Madrid und 
Wien, wo er heute lebt. Regelmäßige Kom-
mentare in deutschsprachigen und internatio-

      „50 Vorschläge für eine gerechtere Welt.  
      Gegen Konzernmacht und Kapitalismus“ 

      „Neue Werte für die Wirtschaft. Eine Alter- 
      native zu Kommunismus und Kapitalismus“   

      „Kooperation statt Konkurrenz. 10 Schritte  
      aus der Krise“ (Deuticke 2009);  
      „Gemeinwohl-Ökonomie“  
      (Deuticke 2010, aktualisierte Taschenbuch-    
      Ausgabe 2018, internationale Gesamtauf- 
      lage 80.000 Stück).  

Christian Felber

Quelle:https://christian-felber.at

Der Titel „Geld. Die neuen Spielregeln“ wur-
de als Wirtschaftsbuch des Jahres 2014 aus-
gezeichnet, die „Gemeinwohl-Ökonomie“ 
2017 mit dem ZEIT-Wissen Preis. Von 2008 
bis 2017 Lektor an der Wirtschaftsuniversität 

Potsdam. Er initiierte den Aufbau der „Ge-
meinwohl-Ökonomie“ und der „Genossen-
schaft für Gemeinwohl“.
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An dieser Stelle möchten wir uns nochmals ganz 
herzlich bei  THI 

und insbesondere bei allen  Projektmitgliedern von 
"Mensch in Bewegung" bedanken, die uns so 

tatkräftig bei der Tagung  in der Vorbereitung, bei 
der Durchführung und in der Nachbereitung  

unterstützt haben und uns mit Rat und Tat zur Seite 
standen.
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